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[L)GSS die gegenwädrltige gesellschaffliche Sıtuation In Frankreich die
CHNEeNCS offerliere, „die Neuheit des auDens un der christichen Hean
1UMG ermessen“, diese Auitfassung natHen 996 die Iiranzösischen RI-
schöfe In eınem re diıe Kaltholiken Frankreichs Vverilreien. MS hat
Zeiten gegeben  .. üUhrten sIe CUS; IM enen en verschwommMener eIS-
|111US WIE selbstverständlich den christHichen CSilauben iragen sScChien.
DIek ıST euTte HIC menr Cder Fall Wir SINd WTISO lreiler, die Neuhe!iTt (3017es

Dbegreitfen, WIE ST In ESUS NMSTUS UrNIS omm  2 Hervorgegangen
WdGIT der IS QUS eiInem Z7WEI| re angestoßenen espräc
nGaCcNhst In dier iranzösIschen Bischofskonferenz selbst annn ber UESN mIT
den Gemelrnden, MOUvementTs un mMIT vielen einzelnen Katholikınnen
un Kaltholiken e| waren SIEe allerdIngs ISCHhofT CIOude DASENS
AIC einer Strategie gefolgft Un nNaTien In diesem SInnn VCN KeIne KONMN-
sultation organısiert: „ Wir naTien UnG en IU Veriravuven den eIge-
e Glaubenseriahrungen der nsten S

Wer das ‚V®) HAadwIg Muller hnerausgegebene Buch euvues erahnen“
gelesen naT omm Q UT NIC umhnın, den re der IranzösIischen ISCNOTE
ber @ @s „Vorschlagen des Glaubens“ un die beiden Ihm herets g —_
WIOGMETEN Publiikationen „SprecChenNde OofNUunNng wercgende Kırche  ““
UNG „Freude Unterschlieden Kırchen In EWEGUNG” S, MNOCAMEaIsS Z
Hand nehmen. Jedentalls 111USS$ IS nDekennen, SS IS (1U7)1 rSstT ©-
genilic versiehe, sıch dıe Herausgeberin In den SIJ  N
Jahren DemMmMUuNht naT den IranzösIschen ImpuUuls IM devuitischen Sprach-
|CUTT) Hnekannıt mMmachen,s Un wesnhnalb SIe In KOooperatlon aallı den Iran-

Den Glauben vorschlagen In der euftigen CGesellschaft re die Katholiken In TANK-
rTeIlc AUs dem FranzösIischen VOoO  —_ HadwIg Muller, In dies  orberTt chwab/Werner
I7s6:NEe@eil7SC. Hrsg.) Sprechende offnung werdende Kırche, OsHldern 2001 ITGM-
zösIisch Les eve6ques de France, Proposer IC fol dans IC soOCIete QCcTuelle {{ . elilre CJUX

catholiques de France. RKAapport redige DUT Mgr Ciauae Dagens eT7 adopte VWUT
’ Assemblee oleniere des ev6eqQues de France, GIVIS 999
A
Ygl Muller/schwab/TIzscheefizsch Hrsg.) Sprechende offnung wercdende Kiırche
aeO ;
Ygl Anm
Mg VOo HadwIig uller Osildern 2002
Ygl HadwIg Müller, Den Glauben zumulten. Fine Iranzösische Inıthalve mMITtT europädl-
schem Vorbilacharakiter In Herder-Korrespondenz 19799 31 6—321; dies., Im UÜber-



zösischen Verantwortlichen Un mMIt Jeweils welteren Mitsireiterinnen In
reiburg Br un In Magdeburg Ine Auseinandersetzung UnNGd einen
DIialog darüber angezetitell NnaT

Fine Sirategie IM CM nıer NI gegeben en Im Kuckblick
ber Ira EeUTIIC WIE KonseQuent &s WT, den MppuUuls eInes ı,5  OFrSCNIG-
JEST1S des aubens  4M nacN dem deUutisch-TeNZÖsSSCcCEN OkumentiIschen
ongress 2000 In reiburg Br AUAGECNS In den sien Deutschlands
WeSBESN aer mIT der Ischeche!| den „sOkularisiertesten“
Weltgegenden gezählt wWIrd, un VOo  D dort QUS el7 nacN esien g —_
nen, namlıch WacCch Brasilien, die enischeidende Herausforderung des
aQuDens In IMU UNG Verelendung SOWIE In der kulturellen NTerAarU-
CKUunNG UNG EnTiremdungG des größeren elıls der (Sesellschafit leg S Ist
die Neuvuhe!ıt UNG die amı verbundene Sıtuation des UÜbergangs, die
KommMeEeNdes erahnen, ber AI wWissen |GISST, dıe Unterschliedliches
verbindet WIE die Kırche In Frankreich Un In den deutschsprachigen
LAandern, die Kırche IM esien Uund IM sien Deutschlands die Kırche In
Luropda un In Brasilien UNG al uletzt uch dıe verschiedenen KonfTfes-
sionen;: UnNG n ST diese Situation diıe Verirauen @l CM ertforder ber
IM Austausch OGM mehr schenken Kann

|Der Band evues erahnen  .. der MUun dıe eirage VOo deuvuitisch-
OsterreichtiIsch-Iiranzösisch-brasillanischen Oongress IM prl 20083 n Belo
Horizonie, Brasıilien, dokumentler glieder SICH. das OTrWO 91 un
einen UuUSs  IC (209—-2 elselTe gesetTzt In vier elle Der Eersie Te!ll ( 13—
60) enthalt den KOoNnNgress Tundierende Überlegungen, Z Tell vorgeirdg-
JEST) He eiInem vorbereitenden reffen IM November 2002 In Parıis, ZU)
Teıl ber rst In seIner olge entstanden LDDer zweılte Tell (61—107) nımmMT
die Jeweillige gesellschafftliche UB sOzIcle LAgeEe In Brasıilien ©SS SK
BeOZZO, TO Rıbelro de Oliveira), Frankreıich Elena Lasıda Denıis VIil-
lJepelet), Deutschlang Uund ÖOsterreich arl Helnz |adenhauf un Werner
Izcheetzsc In den Ü un KeS WACH den darın legenden Jeweilligen
Herausforderungen tfur den Glauben Uund TUr die Kırchen en Versucn,
Theologien entiwerien, die der Situation In Frankreich QUT der eınen
Claude Dagens) un RBrasilien QUT der anderen elile (Agenor BrighenTi)
antiworTten, unterniımmt sodann der dritte Te!ll (  91 Der Viertfe Tell

5/-208) schließlic enthalt Impulse C(US Arbeitskreisen

In den ersien Belträgen IST das Bemuhen, SIN DositonNIeren UIS RO-
Er/TO BenedefTfll Ur C.OMSs Susin} der GemelInsamkelten IM nTer-
chlede mMmarkleren Alaın Taillard), noch STAI' pUurbar DIek Vverliert sıcCh
ImMm eiteren DIe eitlräge VOo  > Belo Horizonie das IST OCcCN In den TeXI-
zeugnissen vernehmlich Tolgen eInNner anderen Dynamlık Tuhren ennn
deres espräc [I)GS leg Z eIınen Gran, SS die Teilnehmernnen
UNG Teilnehmer einander SICN senen assen Un die onTexie (SIS GS-

Jan einer WoCcN NIC gewussten Kiırche In Theologisch-praktische (Quartalsschrnift
149 2001} &3A7



1e  3 hNeraus siIe sprechen, UNG dGas „RISIKO edess Glaubens“, mMIt dem SIe
SINd, WefTl1NM sSIe regatıv sprechen un nandeln Zum anderen

werden Immer mehr Hmmen IQUT, die RC einfach latelInamerikanische
hier un europälsche on SINd, ondern ilımmen die hier WIE dort 7A0
Dialog nerausfordern. Indem Iheologien Wort kommen, die Me
„Dprasiılianısch" „deuitsch“ der „TranzÖösisch“ SINd, sondern der CTIOGCMESN-
Aanıscnhne BevOlkerung Antönio AparecIdo da SIlva), der Arbeiterschaft
(Henri-Jeröme Gagey) den FraQauen (Veronika Prüller-Jagenteufel Vel-
oflichtet MACAEeM SIEe EeUvUTIC FS gibf ern espräc das diesselts UNG
EMSENS des Aftflantıks en „Interkultureller DIGIlOS* ıST

Ich en die Ausiührungen VOo L_UIZ CCarlos SUsIin GZU WOIS D
Institutlonalisierung Tfür die mmen edeute WIE sSIe dadurch NIC lreier,
sondern 1UT SCNUuTzloser werden (vgl 26) DIe rage der INSCNGAT-
ZUNGA Un BewertTung \V4@)  x De-Institufionalisierung ST ON nierzulande
Ine „Interkulturelle rage  ‘“ Ich gestehe SS mMır angesichts der Pluralı-
TIat Jg Partiıkularität In der die Iheologie In diesem espräc QUT ıcn
zukommt, biswellen WE eın wenIg schwindelig geworden ıST Del CS

annn uch wieder die alroamerikanischen Iheologen un Ihr
Synkretismus-Diskurs die ICH STUTZIG MaACNTenN un TIG iragen Veßen:
FUr WeTl)] Il eigentlich die DE UMS Je| Deschworene HragmentTarıtät der
IdentTitate Und Ist IC die „Multiple” un „uNPASseEeNde” Identität der
elt NnAUuTfigere all

Fine MINUHOÖS organıisierte UNG repräsentative Konsultation Ist der CdOKU-
mMmMenTIerTe Dialog ebenso wenIg GEWESEN WIEe der Gesprächsprozess In
Frankreich Doch W OS das nliegen des Iranzösischen Impulses WT un
W OS SS el den Glauben In Verbindung oringen mMIT seınen gesell-
schaftlichen Kontexien den Glaubenserfahrungen der MNsTiiNnNNEN Un
rnsten irauen Un IM Austitausch daruber V eiInander lernen, das
Uhrt der vorllegenden Band eindrucklich VOT
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